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1865.

Deutſchland
Berlin d 21. Februar Eine Mittheilung des Präſidenten am

Schluß der geſtrigen Sitzung daß alle Nachrichten über die Abſichten
der Regierung ein neues Parlamentsgebäude zu errichten, bisjetzt nach
der Erklärung des Miniſteriums ſelbſt unbegründet ſind hat bei den
Abgeordneten einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. Die Lokalität iſt
in der That ſehr ſchlecht und die Geſundheit vieler Abgeordneten, be
ſonders der älteren Herren, leidet darunter ſehr. Man konnte geſtern
von den Abgeordneten die Aeützerüng ſehr häufig hören, daß, wenn die
Miniſter ſelbſt ein Mal anhaltend den Sitzungen beiwohnen wollten
ſie ſich bald von der Nothwendigkeit überzeugen würden ein anderes
Lokal zu beſchaffen.

Wenn man die Dauer der Seſſion bis zu Oſtern hin berech
net ſagt die M. Pr. ſo wird damit offenbar das Minimum der Dauer
angegeben. Der Landtag kann falls ihm Zeit gelaſſen wird alle ſei
ner Berathung vorgelegten und noch vorzulegenden Entwürfe zit erledi
gen vör dem Monat Mai unmöglich fertig werden. Es giebt diesmal
ſo viel zit thun weil die letzten Seſſtonen geſchloſſen wurden, ehe auch
nur das Nothwendigſte abgewickelt war. Faſt ſcheint es als wolle der
Finanzminiſter von den unerledigt gebliebenen Etats der Jahre 1863
und 1864 ganz abſehen. Der Etat pro 1862 kommt inſofern zur
Sprache als die Rechnungen darüber mit den Bemerkungen der Ober
Rechnungskammer an die Budget Commiſſton des Abgeordnetenhauſes
bereits abgegeben ſind. Schon dieſe eine Commiſſion hat ſo viel zu
thun, daß ſie froh ſein wird, wenn ſie alle ihre Berichte bis Ende
April fertig hat. Zu den Budgetberathungen kommen die umfänglichen
Militärvorlagen, die KriegskoſtenBerechnung, die Eiſenbahngeſetze und
ſo manche Entwürfe, die augenblicklich in den Miniſterien noch der
Schlußberathüng unterliegen. Während alle Arbeitslaſt auf die Abge
ordneten fällt, haben die Mitglieder des Herrenhauſes völlige Müußezeit.

Die Budget Commiſſion hielt geſtern Vormittag eine Sitzung in
welcher die Regierung durch den Geheimen Finanzrath Mölle und den
General Poſtdirektor Geheimen Rath Philippsborn vertreten war. Es
wurde in der Verleſung des Generalberichts über die Etats fortgefah
ren und hierbei handelte es ſich um die allgemeine Ausgabeverwaltung,
um die Beamtenbeſoldung und die Poſtverwaltung. Von Seiten der
Regierungs Commiſſarien würden Einwendungen nicht gemacht. Es
gewinnt den Anſchein, als ob die Aeußerungen für die Plenarverhand
lungen vorbehalten bleiben ſollten e

Der Abg. Dr. Möller hat im Verein mit einer Anzahl von Mit
gliedern der Fortſchrittspartei folgende Jnterpellation eingebracht „Das
unter der Redaction des königl. Landrathsamtes zu Pr. Ehylau er
ſcheinende amtliche Kreisblatt enthält in ſeiner Nr. 6 vom 8. Februar
d. J. eine vom Landrath unterzeichnete directe Aufforderung an die
Kreiseingeſeſſenen, bei der bevorſtehenden Nachwahl zum Abgeordneten
hauſe für Hrn. v. Tettau-Tolks zu ſtimmen. An den Hrn. Mi-
niſter des Innern richte ich nun die Frage: 1) Iſt die königl. Staats
regierung mit dem obigen Verfahren einverſtanden 2) Wo nicht: wel
e Maßregeln gedenkt ſie gegenüber der darin enthaltenen amtlichen

eeinfluſſüngen der verfaſſungsmäßigen Wahlfreiheit zu ergreifen
Die zur Berathung des Altenburger Staatsvertrags eingeſetzte

Commiſſion beſchloß heute einſtimmig, die von der Regierung bean-
tragte verfaſſungsmäßige Genehmigung deſſelben abzulehnen Referent
der Commiſſton iſt Pietzker. Die Finanzcommiſſion beſchloß, über die
Petitionen der Gemeinden der außeren Stadtbezirke Bonns und Ehren
breitenſteins wegen Aufhebung des halbmeiligen Steuerbezirks moti
virte Tagesordnung im Hauſe zu beantragen, da nur durch Beſeitigung
der Schlacht und Mahlſteuer abzuhelfen ſei, welche die Regierung den
Städten anheim geſtellt habe. Jn der Budgetcommiſſton fand die
Fortſetzung der Verleſung des Vor berichts ſtatt alle Etats, mit Aus

nahme derjenigen des Kriegs und der Marine ſind nunmehr erledigti
Eine nochmalige Leſung iſt wegen verlangter und in Ausſicht geſtellter
Regierungserklärungen für nothwendig erklärt worden.

Der Abgeordnete Kreisrichter Bellier de Laungay in Ortels
burg gewann bekanntlich den Stellvertretungs- Prozeß den er
gegen den Fiskus eingeleitet hatte in erſter Jnſtanz in Folge der Ent

ſcheidung des Königsberger Stadtgerichts. Der Fiskus, der gegen das
Erkenntniß appellirte, hat in zweiter Inſtanz obgeſiegt, indem das Ap
pellationsgericht in Jnſterburg, wie die K. H. mittheilt neuer
dings auf die Abweiſung des Klägers mit ſeinem Anſprüche an den
Fiskus erkannt hat.

Durch Königl. Kabinetsordre vom 18. Decbrid v. J. iſt beſtimmt
worden daß diejenigen LandwehrOffiziere, welche an dem Kriege
gegen Dänemark theilgenommen und für ihr gutes Verhalten Auszeich
nungen erhalten haben ſoweit ſie dem Beamtenſtande angehören vor
zügliche Berückſichtigung finden ſollen. Es iſt deshalb jetzt den einzel
nen Miniſterien das Verzeichniß der vorgedachten Landwehr Offiziere
zugeſtellt worden welches auch im Staatsanz.“ veröffentlicht wird.

Es weiſt 72 LandwehrOfftziere auf, die entweder ſchon dem Beamten
ſtande angehören oder ſich demſelben zu widmen gewillt ſind, darunter
der ForſtCandidat Jacobi. v. Wangelin, Seconde Lieutenant im ſ3.
Bataillon (Naumburg) 2. Thüring. LandwehrRegt. Nr. 32, welchem
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Der Conferenz am Sonntag im Hotel de Rome zur Berathung
der Gründung eines Militär Kurhauſes in Warmbrunn als
Nationaldank an die Armee und Flotte wohnten außer Vertretern des
Königl. Kriegsminiſteriums und den Adjutanten der Königl. Prinzen,
des GeneralFeldmarſchalls und Gouverneurs, des Magiſtrats und ver
ſchiedener Vereine, auch mehrere ärztliche Notabilitäten und eine De
putation aus Schleswig bei. Es wurden in der Verſammlung etwa
3000 Thlr. neue Beiträge angemeldet, darunter 1000 Thlr. aus Schles
wig und Flensburg. Die gefaßten Beſchlüſſe werden bald bekannt ge
macht werden.

Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung betreffend
die Erſatzleiſtung für die präckudirten Kaſſen anweiſungen
von 1835 und Barlehns-Kaſſenſcheine, ferner eine Bekannt
machung wegen Ausreichüng der Zinscoupons Ser. IV. zu den Schuld
verſchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre 1853 und der Zinscou
pons Ser. l. zu den Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe vom
Jahre 1857, ferner die Zuſammenſtellung der Betriebseinnahmen der
Preußiſchen Eiſenbahnen im Monat Januar 1865

Da mit dem k. M. die neue Ordnung für die erſte juri
ſtiſche Prüfung in Kraft tritt, ſo hat der Unterrichts Miniſter die
zu derſelben für den zweijährigen Zeitraum bis 1 März 1867 be
ſtimmten UniverſitätsProfeſſoren dem Juſtizminiſter namhaft gemacht
So ſind für Bonn die ordentlichen Profeſſoren Geheimen Juſtizräthe
Doktbren Walter, Bluhme, Böcking, Sell, Bauerband und Profeſſor
Dr. Hälſchner ernannt für Berlin acht ordentliche Profeſſoren, für
Breslau vier ordentliche Profeſſoren für Greifswald vier ördentliche
Profeſſoren, für Halle drei ordentliche Profeſſoren und ein außerordent
licher Profeſſor, für Königsberg zwei ordentliche und zwei außerordent-
liche Profeſſoren.

Nach den neuen Beſtimmungen über die Verwendung von Stem
pelmärken iſt dieſelbe geſtattet 1) zu ausländiſchen dem Preußi
ſchen Wechſelſtempel unkerltegenden Wechſeln, Handelspapieren und
Anweiſungen z. 2) zu ſtempelpſtichtigen Geſuchen, Eingaben, Vorſtellun
gen Bittſchriften und Beſchwerdeſchriften; 3) zu ſtempelpflichtigen
Quiktungen, welche zum Rechnüngsbelage bei Ablegung der Rechnung
vor einer öffentlichen Behörde dienen 4) zu Gutachten von Sachver
ſtändigen, ſo wie zu Jnventarien 5) zu MäaklerAtteſten und Schluß
zetteln der Mäklerz e 6) zu Vollmachten; 7) zu Geburts oder Tauf



ſcheinen Copulations oder Trauſcheinen und Todtenſcheinen, welche
urſprünglich in einer ſtempelfreien Angelegenheit ſtempelfrei ausgeſtellt,
demnächſt zu einem die Stempelverwendung bedingenden Zwecke ge
braucht werden. Der Verkauf von Stempelmarken in Werthbeträgen
von 5, 10, 15, 20, 25 Sgr. 1 Thlr. und 2 Thlr. erfolgt bei allen
Steuerſtellen mit Einſchluß der Stempeldiſtributeure.

Die diesſeitige Regierung hat der Oeſterreichiſchen in den letzten
Tagen ihre Geneigtheit ausdrücken laſſen in Betreff des Zolltarifs
für den Verkehr zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich
alle Conceſſionen zu machen, welche nach Lage der Verhältniſſe möglich
ſeien; in Folge deſſen ſind gegenwärtig auch die Verhandlungen über
die Tariffrage wieder aufgenommen.

Ueber den zu erwartenden Abſchluß eines Handels Vertrages
mit England wird der Köln. Ztg. von hier geſchrieben Der eng
liſche General Conſul und Geſchäftsträger in Hamburg Hr. Wärd,
iſt zu dieſem Behufe und zur Aſſiſtenz des Botſchafters Lord Napier
hier eingetroffen. Hr. Ward hatte ſich ſchon wie vielleicht erinnerlich,
vor etwa zwei Jahren zu demſelben Zwecke nach Berlin begeben. Preu
ßen konnte England aber, ſo lange die ZollvereinsKriſis nicht beendigt
war, wenig bieten. Jetzt wird ein kurzer Tractat die Beſtimmungen
des durch den Vertrag mit Frankreich hergeſtellten neuen Zollvereins
Tarifs ſowie des SchlußProtokolls auf England ſanwenden, und bei
den Staaten außerdem gegenſeitig die Vortheile der meiſtbegünſtigten
Nation zuſichern. Da England die Herabſetzung ſeines Tarifs ſämmt
lichen Landern bewilligt hat und der neue allgemeine Tarif. des Zoll
vereins auch England von ſelbſt zu Gute kommt ſo war der Vertrag
im Grunde überflüſſig. Er wird indeſſen England für die Dauer des
Abſchluſſes gegen irgend eine Wendung der, wenn auch an und für ſich
nicht ſehr wahrſcheinlichen, deutſchen Handelspolitik ſchützen, indem als
dann England gegenüber wohl eine Herabſetzung, nicht aber eine Er
höhung des, Tarifs wird eintreten können, und aus dieſem Grunde
wünſchte England ihn dem Parlament vorzulegen

Wie der Danz. Ztg. mitgetheilt wird haben ſieben Hofbeſitzer
in Güttland, die Herren Halbe, E. Wannow, Malzahn Ortmann,
C Hagſelau Bulke und H. Wannow, auf die Aufforderung des dor
tigen Schulzenamts, vom 45. d. Müdie neue Gebäude und Grund
ſteuer zu bezahlen, erwidert daß ſie bereit wären, dieſe Steuern zu
zahlen ſobald das Staatshaushalts Geſetz pro 1865 verfaſſungsmä
ßig zu Stande gekommen wäre.“
Art. 109 der Verfaſſung die Bedeutung hätte welche ihm die Staats
regierung beilege (nämlich daß die bereits beſtehenden Steuern forterho
ben werden dürfen, auch wenn kein Budgetgeſetz zu Stande kommt),
dieſe neuen Steuern als fortzuerhebende nicht betrachtet werden können.

Der Weſtphäl. Merkur ein in katholiſchen Kirchenſachen ge
wöhnlich ſehr wohl unterrichtetes Blatt theilt mit, daß die preußiſche
Regierung mit dem päpſtlichen Stühl jetzt über die Beſetzung des köl
niſchen Erzbiſchofsſitzes verhandle und zwar daß dabei der päpſtliche
Kämmerer, Fürſt Hohenlohe, in Frage ſtehe. Das Blatt ſagt nicht,
welcher von beiden Theilen den Fürſten Hohenlohe vorgeſchlagen habe,
aber nach Allem, was früher über die Kapitelwahlen bekannt gewor-
dem iſt läßt ſich nicht annehmen daß die preußiſche Regierung dieſen
als ſtreng ultramontan bekannten Candidaten aufgeſtellt hat. Der Fürſt
Hohenlohe hat ſich ſogar ſchon auf der Candidatenliſte befunden welche
das Domkapitel der Regierung vorgelegt hat, die aber von der Regie
rung zurückgewieſen iſt. Ein Zurückkommen auf den Namen Hohen-
lohe Seitens der Regierung wäre alſo eine Konzeſſion an die ultra
montane Partei und ein Eingehen auf deren Wünſche

Naſſau. Jn der bekannten Sache der Suspendirung der Mit
telrheiniſchen Zeitung durch den Regierungsdirektor Werren in Wiesba
den haben diejenigen Recht behalten, welche von vornherein erklärten,
daß Werren mächtiger ſei als ſein Vorgeſetzter, der Staats miniſter
Fürſt Wittgenſtein. Der Miniſter hatte ſeinen guten Willen, die
Suspenſion zurückzunehmen, einer Deputation ausgedrückt, die ihn
darum bat aber er hat ſie gegen ſeinen angeblichen Untergebenen nicht
durchſetzen können. Natürlich bleibt er darum doch im Amte.

Karlsruhe, d. 18. Febr. Die „Karlsr. Zeitung“ iſt ermäch
tigt, den Vortrag des großh. Staats Miniſteriums den Empfang der
Deputationen zur Ueberreichung von Petitionen um Aufhebung des
Geſetzes über die Schulaufſichts- Behörden betreffend, wie er unter dem
24. v. M. an Se. K. Hoheit erſtattet worden iſt, nachfolgend mit
zutheilen:

Durchlauchtigſter Großherzog Gnädigſter Fürſt und Herr
Ew. Königl. Hoheit haben allergnädigſt geruht, das Staats Miniſterium zur

Aeußerung darüber zu veranlaſſen in wie fern es angemeſſen erſcheine, daß Ew. Königl.
Hoheit noch künftighin Abordnungen empfangen welche ſich mit der Bitte um Aufhe
bung des Geſetzes über die Schulaufſichts Behörden in den Volksſchulen an Ew Königl.
Hoheit Allerhöchſte Perſon wenden. Das unterzeichnete Staats Miniſterium erlaubt
fich, dieſem Allerhöchſten Aufträge entſprechend, Ew. Königl. Hoheit in Nachfolgendem
unterthänigſt vorzutragen Jn Erwägung, daß, ſo weit es bekannt geworden der
Inhalt der Eingaben und Vorſtellungen der Petenten dahin gerichtet iſt Ew. Königl.
Hoheit zur Aufhebung eines beſtehenden Geſetzes aus eigener Machtvollkommenhbeit zu
beſtimmen in Erwägung, daß zu dieſem Zwecke eine Organiſation beſteht, welche dieſe
Abſendung von Deputationen in kleinen Abtheilungen und Gruppen und an verſchiede
nen Tagen ins Werk zu ſetzen beſtrebt iſt; in Erwäzung, daß in dieſem Verfahren
nicht ſowohl ein ehrfurchtsvoller Gebrauch, als vielmehr ein grober Mißbrauch der
Huld und Gnade liegt mit welchen Ew. Königl. Hoheit in landesväterlicher Hingebung
den Zutritt zu Allerhöchſtdero Perſon freigeſtellt haben in Erwägung endlich, daß bis
herige Erfahrung dargeihan hat, wie der Sinn der gnädigſten Aeußerung Ew. Königl.
Hoheit gegenüber ſolchen Abſendungen ſich in öffentlichen Blättern böswilliger Entſtel
tung Preis gegeben findet dürfte fich die Nichtzulaſſung ſolcher Abſendungen em
pfehlen. Gleichzeitig erlaubt ſich das Staats Miniſterium für den Fall, daß Ew.
Königl. Hoheit dieſem unterthänigſten Antrage entſprechende Verfügung zu treffen ge
ruhen follten, um die Allerhöchſte Ermächtigung nachzuſuchen, dem Sinne dieſes Vor
trages gemäß Belehrung geeigneten Orts ertheilen laſſen zu dürfen. Jn tiefeſter
Ehrfurcht verharrend Ew. Königl. Hoheit unterthänigſte Karlsruhe 24 Jan. 865.
(gez. Stabel. Ludwig. Nüßlin. A. Ramey. Doge lann. Roggenbach. Mathy.

Sie führen aus daß wenn auch

ohne Faß 13 bez. Febr. u. Febr. März 13 bez. Br. u. G.

Die Karlsr. Ztg. publicirt im amtlichen Theile ihres Blattes
folgende Verordnung, die offenbar mit der Agitation gegen das Schu
geſetz in Verbindung ſteht

Perſonen, welche Sr. K. H. dem Großherzoge Vorſtellungen in Bezug auf allge
meine öffentliche Angelegenheiten zu überreichen wünſchen, haben ſich mit der Bitte um

Gewährung des Empfanges unter Anlage der Vorſtellung ſchriftlich an den Vorſtand
des geheimen Cabinets zu wenden. Jm Falle der Gewährung einer Audienz wird
denſelben die Zeit des Empfänges durch Zuſchrift bekannt gegeben. Karlsruhe, 18. Febr.
1865. Auf Allerh. Befehl. Großh. geheimes Cabinet v. Sternberg.

Frankreich.
Paris, d. 20. Februar. Der „EConſtitutionnel“ hat natürlich

nicht verfehlt ſich in begeiſterter Weiſe über den Hirtenbrief des Erz
biſchofs von Paris auszulaſſen. Jn der That macht dieſes Aktenſtück
auch im Publikum einen guten Eindruck. Der Erzbiſchof von Avignon
hat nun Auch ſeine Proteſtation gegen das Rundſchreiben des Hrn.
Baroche abgeſandt; er will jedoch nicht, daß dieſelbe von den Blättern
veröffentlicht werde. Dagegen iſt der Biſchof von Bayonne der einzige
welcher den Muth gehabt hat, ſich unbedingt den Beſtimmungen des
Geſetzes zu unterwerfen; doch hat er gewünſcht, daß man nicht in den
Blättern davon ſpreche. Der Kaiſer Napoleon ſoll dem Kaiſer Maxi-

milian von Mexiko zu ſeiner energiſchen Haltung, die er dem Clerus
gegenüber an den Tag gelegt Glück gewünſcht haben.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 21. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde der Voranſchlag für den Staatshaushaltsetat 1866
auf den Antrag Baron Tinti's dem Finanzausſchuſſe für das Bud
get 1865 zur Berichterſtattung, „wann und in welcher Weiſe die Be
handlung des Voranſchlages für 1866 vorzunehmen ſei“ zugewieſen.
Graf Vrints beantragte, von dem Finanzausſchuß einen Bericht zu
erfordern ob und in wie weit mit Rückſicht auf die Erklärung des
Finanzminiſters bei Vorlegung des Voranſchlags für 1866 die Feſt
ſtellung der Ziffernanſätze für 1865 und 1866 ausnahmsweiſe in einer
von dem bisherigen abweichenden Verfahren im Wege der Vereinba
rung mit der Regierung vorzunehmen wäre. Der Antrag wird der
geſchäftsordnungmäßigen Behandlung unterzogen. Die übrigen in der
letzten Sitzung eingebrachten Finanzvorlagen wurden an die Ausſchüſſe
verwieſen. Die nächſte Sitzung wird kommenden Donnerstag ſtatt
finden.

London d. 20. Februar. In der heutigen Sitzung des Ober-
hauſes theilte der Kriegsminiſter Earl Grey mit, daß die Regierung
50,000 Pfd. St. behufs Befeſtigung von Quebec vom Parlamente for
dern werde. Montreal und das weſtliche Gebiet würden die Kanadier
ſelbſt. ſicherſtellen. Earl Derby tadelte die Regierung auf das Hef
tigſte, daß dieſelbe den feindſelig geſinnten Amerikanern gegenüber mit
der Anordnung von Sicherheitsmaßregeln ſo lange gezögert habe. Die
Earls Malmesbury und Granville fanden die genannte Summe
zu unbedeutend, ſprachen indeß die Hoffnung aus, daß Canada ſich
ſelbſt helfen werde.

Paris, d. 21. Februar. Der „Moniteur““ zeigt an, daß die all
gemeine Ausſtellung der ſchönen Künſte gleichzeitig mit der allgemeinen
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Ausſtellung am 4. Mai 1867 in
Paris eröffnet werden wird.

Vermiſchtes.
Von London aus ſind überall hin Aufforderungen zu einer

dort im Mai d. J. ſtattfindenden ganz eigenthümlichen Welt
ausſtellung ergangen. Das Comite der Reformatory and Refuge
Union hat nämlich an alle Vorſteher von Jnduſtrieſchulen, Beſſerungs-
Anſtalten, Waiſenhäuſern u. ſ. w. eine Aufforderung erlaſſen Arbeiten
und Erzeugniſſe aus vorgedachten und ähnlichen Anſtalten zum Zweck
der Ausſtellung einzuſenden. t
verkauft werden ſie brauchen an ſich nicht ſehr künſtlich, ſondern nur
regelrecht und tadellos gearbeitet zu ſein. Eine Preisdenkmünze wird
für wirklich ausgezeichnete Arbeiten nach dem Ausſpruche eines beſon
deren Preisrichteramts verliehen. Als Ausſtellungsort iſt die Ackerbau
halle (Jslington) beſtimmt. Die Meldungen nimmt Schriftführer ob
gedachten Vereins, Herr O. A. Charles, an.

Der Gattin Garibaldi's, der muthigen und treuen Annita,
läßt der Gemeinderath von Ravenna ein Denkmal errichten. Sie ſtarb
bekanntlich auf dem Rückzuge von Rom, in den Armen des Volkshelden.

Marktberichte.
Magdeburg den 21. Februar. Weizen 47—46 pro Scheffel 84 Rog

gen Gerſte f. Hafer e Kartoffelſpirikus 8000 Tralles, loco

ohne Faß 13 vNordhauſen, den 21. Februar. Weizen 1 20 bis 2 5 Rogzen
U e bis 20 Gerſte 5 bis I Hafer25 bis 1 NRübol pro Etr. 14 Leindl pro Cir. 14

Berlin den 21. Februar. Weizen loco 44 57 nach Qual. ordinär bunt
poln. 50 51. ab Bahn bez. uckermärk. ab Bahn bez. Roggen loch
34 35 nach Qual. gefördert, Febr. 34 bez. Frubj. 33 bez.
u Br. G. Mai Junt 4 bez. u. G. Br. Juni Jull 35 bez.Juli Aug. 36 Br. 36 G. Aug. Sept. 36 G., Br. Sept. Oct. 37

Br., 37, G. Gerſte, große u. kleine 27—32 S pr. 1750fd. Hafer
loco 20 23 warthebrucher 21 ab Bahn bez. fein uckermärker 23
do. gelb. pommerſch. 23 -23 do. Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 21 48 Br.
Früht. 21 bez. Mai Junt 21 Br. Juni Juli 22 nom. Juli Aug.
23 Br. Erbſen, Kochwaare 44—650 Futterwaare 39 44 Mittelwaare
44 ab Bahn bez. Winterrübſen eine kleine Partie ord. 87 pr. 1800 Pfd.
ab Bahn bez. Rüböl loco 12 Br. Febr. u. Febr. März bez.
u. Br. G. Aprit Mat 11 bez., Br. u. G., Mai Juni I e Br.G., Sept. Oct. 11 bez. eins loco 12 Spirit us loco
April 13 Br. u. G., Aprit Mai 13 bez. r. G. Mai Ji z
Juli Aug. bez. Br. u. G. Aug. Sept. Ja

Die Einſendungen können auf Wunſch



Nicht zu berichten. Das wieder eingetretene ganz winkerliche Wetter gab Veranlaſſung,
daß die Haltung im Termingeſchäft im Allgemeinen eine etwas feſtere war, der Ver
kehr blieb jedoch ziemlich leblos, da die auswärtigen flau kommenden Notirungen ihre
Gegenwirkung inſofern wobl darauf ausgeübt haben, als der Umſatz im Verlaufe nur
vereinzelt blieb. Die Preiſe ſind unverändert anzunehmen. Der Markt ſchließt ziemlich feſt Hafer loco vermehrt angeboten fand beſonders in den beſſeren Qualitäten

leicht Placement, Termine ſchwach behauptet. Auf Rüböl machte die etwas ſchlechter
kommende holländiſche Poſt einen recht ungünſtigen Eindruck, die Stimmung war eine
ſo matte daß ſelbſt die Anerbietungen zu etwas billigeren Courſen zu keinem belebte
ren Geſchäft führten, es fehlte an etwas entgegenkommenden Käufern und auch
vom Schluſſe läßt ſich nichts anderes berichten, gekünd. 1000 Ctur. Von Spiritus
läßt ſich daſſelbe ſagen wie es von Roggen geſchehen, die Haltung war vorerſt eine
etwas feſte, trotzdem blieben Preiſe bei hin und wieder hervortretender Kaufluſt un
verändert. Der Verſuch derſelben mit etwas erhöhten Forderungen entgegen zu tre
ten, ſcheiterte und machte nur, daß der Umſatz ein beſchränkter blieb; ſchließlich kam
es noch bei ziemlich ermatteter Stimmung zu einigen Geſchäftsabſchlüſſen.

Leipzig den 21. Februar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch loco auf der Skelle und durch r. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zolle Centner des
Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
1Preuß. Wispeh, c) des Spiritus für 122 Dresdener Kannen oder
Eimer 22 Kn. d i 8000 pCt. Tralles der 100 Pr. Quart), leßztlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit Bf Briefe, mit

bz. bezahlt u. mit „Gd. Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen. Weizen,
168 braun, loco: feine Waare 47 Bf. F. Gd. gewöhnl. Waare nach
Qual. A. Bf. (feine Waare 51 Bf., 49 Gd. gewöhnl. Waare nach
Qual. 50-47 Bf.) Roggen 158 loco Bf., 3 Gd. (362, Bf.,36 Gd. pr. Februar, März 37 Bf. z pr. April, Mai 37/2 B. pr. Mai,
Juni 38 Bf.) Gerſte, 138 loco: 27 Bf. (31 Bf.) Hafer 98
loco: I Bf. Gd. (22 Bf. 21 Gd. Erbſen, 178 locofeine Waare 4 Bf. geringere- Waare 3 Bf. (feine Waare 50 Bf., ge

ringere Waare 45 Bf.) Wicken, 178 loco 4 Bf.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

52 Bf.) Rapps,
Rüböl loco: 125 Bf.5 pr. Februar

März ingleichen pr. März, April u. pr. April, Mai, durchgehends ebenfalls 12
Bf. Leindl, loco 139 B. Mohnöl, loco 165, B. Spiritus, loco 13
S bz. 13 Gd. pr. Febr. 13 Gd. z pr. März 13 Gd. pr. April,Mai 14 B. pr. Mai, Juni 14 B. pr. Juni bis Auguſt, in gleichen
Raten, 15 Bf.

Breslau d. 21. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 125 G., Br.
Weizen weißer 52—73 gelber 52—67 Roggen 38 41 Gerſte 30
36 Hafer 24 28 J

Stettin d. 21 Februar. Weizen 46 52, Febr. 52 Br. Früh. 52
bez. Mai Juni 559, Br. u. G., Juni Juli 54 G. 55 Br. Roggen 33 34,
Febr. 33 Frühf. 33 bez. G., Mai Junt 34 Br. u. G., Juni Juli 35
bez. Rüböl Febr. 117 April Mai 1 Sept. Oct. 112 Br. Spiritus
12 bez. Febr. 127 Früh 13 bez. u. Br., Maiſ Juni 13 G.

Hamburg d. 21. Februar. Weizen ruhig, April Mai 5400 Pfd. netto
Bancothlr. Br., 92 G. Roggen ſtille, April Mai 5100 Pfd. Brutto 78 Br.
Oel Mai 257 Oct. 25 ziemlich feſt, mäßiges Geſchäft

Amſterdam d. 20. Februar. Weizen unverändert Roggen Termine Anfangs
feſt, Kau ſchließend. Raps, Frühjahr 67 Herbſt 67 Rüböl Frühj. 37
Herbſt 37

London d. 20. Febr.
Erbſen 1 Schill. theurer

148 loco 72, Gd. (92 Gd.)

92
77 G.

In Weizen beſchränktes Geſchäft. Gerſte, Bohnen und
Hafer gefragt 1 Schill. theurer

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll, am 22. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll. Eisſtand,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Februar Vormittags am neuenPegel 5 Fuß 5 Zoll. Eisſtand. 5 8
Wafferſtand der Elbe bei Oresden am 21. Februar Mittags:unter 0. ags: 1 Elle 9 Zoll

Berliner Börſe vom 21. Februar.
Div.Fonds-Courſe. 1862. f. Srief. Geld.

13f. Brief. Geld. W 8 e nreiwillige Anleihe 102 geh eSe un 1869 ros 106 Sbein Rahe 0 2 28
do. 1864, 1859, 1857 42, 1027. 102 Ruhrorte Erefeld. e

do. von 1888 i tet Slarbager 5 a odo. von 1866 102 102 Stargard Poſen e Sdo. von 1864 45 102 102 Thüringer n 130 129do. von 1850 u. 18624 98 97 Wilh. (CoſelaOd. 61
do. von 1858 (697 do. (Stamm) Pr. e 88 87do. von 1882 4 87 do. do. 94 833,Staats ſchuldſcheine 2 91Prämten s Anleihe von So vorgehen kein Zinsſat notirt i
1855 à I 180 129 werden nſantemaätig pt. derechnet.

Kur u. e eSchuldverſchreibungen 3 90 5en et o 100 SFrior. Oblig.
Berl. Stadt Oblig. 4 108 AachenPüſſeldorfer Hu,
do. do. 89 do. Ewiſſien 91Schuldverſchreibung der do. l. Gmiſſton a 99 982,Berl. Kauſmannſchaft b. 104 103 KachenMaſtrichter

t g icherg.Märkiſche conv. 4 sPfandbriefe. fr. II. Sie en. a 0
Kur u. Reumärkiſche 3 z e Serie vondo. do. taate gar. 3 83 828Oß preußiſche e 84 do. do Lii. B. a es s

do. 694 94 do. IV. Serie 99Pommerſche e 87 do. V Serie Ah 99,
d do. Oſſ. Erdfe, r.Poſenſche e r S do. To. II. Seriedo. a r do. (Hortm.Soeft) 091do. neue (4 98 96 do. do. II. Serie 4 98Schleſiſche 92 BerlineAnhalter 4 97Voin Staat gar. I. B. 3 r BerlinAnhalter 101 101Weß preußiſche 3 84 837 Berlins Hamburger 4 e 99
do. net a r 94 do. U. Emtſſton sdo. neue 4 93 Berlin Potsdam Mag

deburger u

vo. in. B. 95Rentenbriefe. pol. c. aFut Feimärkiſche 2 e 977. SerlineSteniner oPowmerſche e o 97 vo Serte1 93 93Poſenſche 26 e Seriere Acker 98 7 do. IV. Serte vom keRhein u. Weſtphäl. 98 Staate garantirte 33. 100 oe e Breelan Schrehnth ror,EEleftſch h greiburger g. v.Cöln Erefelder a se orK. Emiſſion 16048Eiſendahn Actien. J m w a
Dir de II. GmiſſtienStamm Act. e gf. Brief. Geld. do. i 1019,Ag en Düſſeldor 3 32 do. V. Emiſ on 4 93 922,cher eſſen e 40 39 e Ewiſſion 82 91

Berg. Mark. L. A. 186 136 Magdeburg e Halberſt. A. 101
Berlin Anhalter 9 188 187 Vagdeburg Wittenb. 72 71
Berlin Hamburger 145 144 MagdeburgWittenb. 100
Berlin Potsdamer Nieberſchl. Märkiſche 96
Magdeburger 14 230 209 eSerlin Stettiner do. vo. II. Serte 94Breslau Schweid e de. do. IV. Serie a 103Fretburger 140 139 Nied. Zweigb. Mit. C. 10Weg Reiſſe 92 91 Oberſchleſiſche Lt. A.
Vin Mindener 12 199 v. Lit. B.Mendb Halberſt. a 216 be i e esMaſdeb. Leipziger 17 26602 do. Liv D. 95
Münſter Hammer 4 h 96 po. in. R. 84Niederſchl. Mark. 97 96 do Lis. F. a 1101Niederſchl. Zweigh. Kheiniſche
Oberſchleſ. in. A. do. vom Staat gar. sun 62 163 do.dberſchleſ. in. B. 10 las on 1858 100 96Oepeln-Tarnow. 80 do. o. e

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. GeldRheiniſche vom Staat Danziger Privatbank 4 111 130
garantirte 42, 102 Königsb. Privatbank 4 110525

RheinNahe vom Staat Magdeburger Privatb. l1101
garantirte 100 Poſfener Privatbank 4 103do. do. I. Emifſ. a 100 Berl. mee 1142 113Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 1045 1083
Gladbacher a Schleſ. BankVerein 4 169do. I. Serie Pommerſche Ritterſch. B. 99

do. III. Serieſ4 98 Preuß. ypoth. e Verf. 4 100StargardPoſen 4 93 93 do. do. Certif. Sdo. Emiſſion 45, 100 o. o (Henckelſ a iosu II. Emiſſion 42 e 2 do. Pfandbr. (Henckel)
üringer conv. do. Gew. B. 5do. Serie 102 Sautten wodo. II. Serie conv. 4 972 Jnduſtrie-Aetien.do. V. Serie 101 Hoerder Hüttenwerk 5 n 119Wilh. (CoſelOderberg) 4 90 90 Ainerva s 33 30
de. II. Emiſſion v. Eiſenbabnbed. 5 111 150

1Ausland. Eiſenbahn Stammaetten. hauer Kont, Gas

T Ausländiſche Fonds.
Zwiſterd Rotterd. 6 115 114 See ger Bank 4
S Grehw) ou, I rer Santabau Jan. 0 641. 40 Sburger Ereditbant 4 oSudwigsh. Berb. 9 4 149 148 Dauuiſtädter Bank

Mainz Ludwigsb. h Credit 4 x 2Lit. A. u. G. 7 4 133 132 De auer Landesbank 4 92 91Medlenburger 2 79 78 Senfer Creditbank t 4 4Arb. (FreWuh.)87 789, 772 Serger Sant 109 h
Se Staatsb. 5 6. 1207, 1i s Stbäaer Privatbank o2

Der ſt Staate e e ebahn on s ar 1462, Srivztger Creditbank 87Ruſſiſch Eiſens. 5 burgen Sankt. 4 SWeßbabn (böbm.) s 73 72 Meininger Creditbank 4 1101 4 100
J 21 Norddeutſche Bank 4 115 aWarſchau Wien 8 62 61 2Deßerreichſſcher Credit 5 86 84

Ausländiſche Prioritäts-Actien. Roſtocker Bant 122
Belg. Oblig. J. de Eßſ4 78 Thüringiſche Bank 4 799, 78do. Samb. u. Menſe 4 78 Wenn Bann 4 007
Oeſtr. franz. Staatsb. s 254 253 Oeſterr. Metall. 66 64
Heſtr. fr. Süvb. (Lomb.) s 247 do. National Anleihe s 71 709
Moskau Rjäſan 5 86 85 o. Prämien Anleihe 78
Galiz. (Carl Ludw.) 5 86 85 do. n. 100 Fl. Looſe 75

do. Looſe 1860 5 84 688
Jnländiſche Fonds. Oeſterr. Looſe (1864) 53 52r. Bank Antbeiiſcheine a so a o. Silb. An 760 741Kaſſe Vereine Be er 27 126 Jtalien. Anleihe s 857 64

Wechſelcours vom 21. Februar. Oiskfß.,
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., Sicht (I0Tage) 4 1448, W.

do. dv. do. do. 2 Monat i 1437 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 3 153 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 3 162 G.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 22

Jaris vo do. 800 Frauen 2 Monat oWien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 897, bz.
do. do do. do. 2 Monat 5 89 bz.Augsburg do. do. 109 Fl. rhein. 2 Monat 50. 26Leipzig do do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 G.do. do do. do. 2 Monat 5 99 G.e a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 28 G.
etersburg do do. 100 R. S. 3 Wochen 6 88 bz.do do do. do. 3 Monat 6 875 bWarſchau de. 100 R. S. vpoln. s Bankral. 8 Tage 6 797 63

Prewien do. 100 Gold 8 Tage 4 110 G
Bold und Papiergeld.

Fr. Bin. m R. 8999 G Napolebnsd'or 5. 12 zdo. dhne R. 9995, B. Louisd'or 1108 bz.
Oeſtr. B. P. 90 bz. de p. Stück. 5. 16 11Poln. Bankn. Sovereigne 6. 23 G.Ruſſ. Bankn. 80 bz. Voldkronen (9. 77 GDollars p. Stück 21 G. Sold, 1 Zolpfund fein 164 bz.
Jmperiglen 5. 16 G. Friedrichsd'or 113 B.Duraten 3. 52 G. Silber er 1 Jollpfund feir 29. 29 G.

Die Börſe war heute matter geſtimmt und ſehr geſchäftslos, nur in Minerva wurden e
öher z Wechſel ledlod.handelt die übrigen Effekten Kill. Preußiſche Fonds feſt, Staatsſchuldſcheine h

große Poſten umgeſeht und auch in Nordbahn und Genfern wurde etwas mehr ge



Bekanntmachungen.
Vermiethung von Wohnungen

n dem frühern Mötel Victoria, Königsſtraße Nr. 13, ſind zu ver
mitethen und I. April e. zu beziehen:

J Wohnung, hohes Parterre, zu
Bel-Etage,
Bel-Etage,

do.
do.

160
240
1201

und iſt das Nähere Schulberg Nr. I2. in meinem Büreau zu erfahren.
S W. Kiste, Verwalter der Kiündler' ſchen Cone.-Maſſe.

Mittwoch den 22.

e u.
5 jährigen Ardenniſchen, ſowie mit

Wagenpferden beſter Sorte ein

o Wiülcdiel,

Febr. triſſt mit

Leipzigerſtraße 55.

do.
Zuckerräbensaamen, weißen ſchleſ. 1863r Erndte,

Imperial
offeriren unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit

1864r

Klinkhardt G Schreiber

Vorbereitung
z un Vreiwilligen-Hramen,
Eintritt kann wofort erfolgen. Pension

Conversation französisch.
Halle, den 29. Februar 1865.

Marang.,
Coll a d. Realschule.

12. Vor dem Rannischen Thor 12.

Stadttheater in Halle.
KRepertsifre.

Mittwoch den 22. Febr. Gaſtſpiel von Fräul.
Laura Ernſt: Die gefährliche Tan
te, Luſtſpiel in 5 Akten v. Albin i. 85
Adele Müller Frl. Laura Erxrnſt.

Donnerstag den 23. Febr. letztes Gaſtſpiel von
Fräul. Laurag Ernſt: Treue Liebe,
Schauſpiel in 5 Akten von Eduard De

vrient. S

Lagera. d. Saale a. M.- I. Bahnhof
Bestellungen d. unsere Briefkasten. t

l

e
K

zum Waſchen, Färben und Moderniſtren nimmt anStrohhüte Pautine Wauncke, Manergaſſe 13.
Auetion

von
ökonomiſchen Gegenſtänden.

Freitag den 24. d. M. Vormitt. 10 Uhr
verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko
nomie des Herrn Heinemann in
Capellenende bei Reideburg 3 St.
fehlerfreie Ackerpferde, ein einjähriges Foh
len, 9 Stück junges Rindvieh, 2 faſt neue
Wagen mit eiſernen Achſen, Pflüge, Eg-

en, Walzen, Geſchirre, Häckſel- u.
Rübenmaſchinen u. dgl. m. Geräthe.

M. Brancddt,
KreisAuct.-Commiſſ. u ger. Taxator.

Dienstag den 28. Februar früh 9 Uhr ſollen
wegen Beſitzveränderung im Gute Nr. 13 zu
Goöedewitz bei Salzmünde folgende Gegen
ſtände gegen gleich baaxe Bezahlung meiſtbie
tend verkauft werden

3 ſtarke Ackerwagen, dabei ein 4 zölliger,
Pflüge, Eggen und andere Geräthſchaften,
2 ſtarke Ackerpferde 1 Getreidefege,
ein halbverdeckter Kutſchwagen,
Nutz und Brennholz
2— 3000 ſind auf gite Hypothek aus

zuleihen und zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Die Lokalitäten unſeres Seitengebäudes, be
ſtehend aus 7 Stuben, 3 Kammern Küche,
Waſchhaus, Boden und Kellerräumen, ſtehen
im Ganzen pr. April zu vermiethen.

Klinkhardt S Schreiber Bauhef 3.

LehrlingsGeſuch.
Jn mein Colonſalwaaren-, Ta-

back-, Spfriätiurosen- Agentuv-
Geschäft ſuche einen Lehrling.

Aerm. Baents h.
Steinweg 36.

Eine ältere ſelbſtändige und zwei junge aus
gelernte Landwirthſchafterinnen, ein verheirathe
ter Kuhhirte und ein im Rübenbau bewander
ter Aufſeher, Alle mit guten Atteſten verſehen,
ſuchen zum I. April Stelle. Tüchtige gut em
pfohlene Köchinnen und Hausmädchen finden
guten Dienſt durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Perfecte Köchinnen, andere ordentliche Mäd-

chen und Hausknechte finden bei hohem Lohn
zum 1. April gute Stellen durch Fr. Kohl
ſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Einen Lehrburſchen
ſucht der Bäckermeiſter Fr. Lucke in Löbejün

Ein Kutſcher wird zum ſofortigen Antritt ge

ſucht Königsſtraße Nr. 8.
Eine gewandte Buffet-Demoiſelle wird

ſofort zu engagiren geſucht durch
E. A. Hofmann, Bärgaſſe 11.

in einem Schnittgeſchäft.det ſofort Stellung
Halle Schmeerſtraße 42,

Rocco's Etablissement.
Donnerstag d. 23. Februar

ComGCer
Anfang 7 Uhr C. Moſfnann.

Wichtig für Hausfrauen!
Waikune r owieadre

von Otto Schupgenaar.
Ein für Wolle, Baumwolle, Leinen Seide
und farbige Stoffe jeglicher Art gleich vorzüg
liches Japaneſiſches Waſchpulver, bei deſſen An
wendung mindeſtens die Hälfte von Seife, Zeit
und Mühe erſpart wird, offeriren in Päckchen
à 2 Helmbold Co. Lpzgrſtr. 109.

Die beſten und friſcheſten Malzbonbons
von bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm
E. L. Helm große Steinſtraße

Kalender für I865 ſind noch zu haben
bei F. Metzner in Löbejün

Jn einer ſehr achtbaren Beamtenfamilie, die
nur einen Sohn im Hauſe und auf der latein.
Schule hat, kann ein Schüler von auswärts,
der die Halleſchen Schulen beſuchen ſoll, gute
Aufnahme und Pflege finden. Herr Jnſpector
Beſchnidt auf dem Waiſenhauſe wird auf
Anfragen bereitwilligſt Auskunft zu geben die
Gefälligkeit haben.

Dampfkochtöpfe,
welche 75 Erſparniß an Zeit und Brenn-
material gewähren, dazu Gebrauchs-Anweiſung,

einpfiehlt M. Mollnau,Alter Markt 13.
Ein Haufen Pferdedünger liegt zu verkaufen

beim Pferdehändler Sommerfeld in der
„goldenen Kugel“.

Für ein auswärtiges Material und Colonial
Waaren Geſchäft, verbunden mit Deſtillation,
wird ein junger Mann zum ſofortigen Antritt
geſucht. Nähere Auskunft ertheilen

Fr. Henſel S Haenert.
Ein tüchtiger erſter Verwalter, wo möglich

mit dem BrennereiBetriebe vertraut, findet zum
1. April d. J. eine annehmbare Stelle.

Schriftliche Anmeldungen nimmt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. zur Beförd. an.

ling.

Verkauf
einer in Magdeburger Gegend belegenen ſtädti
ſchen Brauerei, verbunden mit Gaſtwirthſchaft

reſp. Branntweinſchank, nebſt vollſtändigem Jn
ventar. Näheres durch

E. F. W. Börner in Gr. -Salze.
Montag Abend 8 Uhr iſt auf dem Wege

vom Bahnhof, Leipzigerſtr. Markt, kl, Ulrichs
Ein anſtandiges Mädchen von außerhalb fin ſtraße, ein buntgeſtickter Fußzſack mit ſchwarzem

Der ehrliche FinderPelz verloren gegangen
erhält eine gute Belohnung kl. Ulrichsſtr. Nr. 18.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich ſuche einen ordentlichen Burſchen als Lehr

A. Pabſt, Schuhmachermeiſter

Hallischer sSchach- COlub.
Donnerstag den 23. Febr. er. außerordent
liche General Verſammlung. Aufnahme
neuer Mitglieder c. Der Vorſtand.
F g STheater Anzeige. Mansfelder Hof.

Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit
zur geneigten Kenntniß, daß mit dem 1. März
de J. die Theater Vorſtellungen beginnen.

Durch eine gut zuſammengeſtellte Geſellſchaft,
vortrefflich ausgewähltes Repertoire der neueren
dramatiſchen Werke, ſowohl Schau und Luſt
ſpiel, wie auch Poſſe und Vaudeville, bin ich
in den Stand geſetzt, allen gerechten Anforde
rungen zu entſprechen. Da für ein ausge
dehntes Abonnement die Saiſon ſo kurz ſein
dürfte, fo erlaube ich mir zu bemerken, daß
nach den erſten drei Vorſtellungen keine Abon
nementbillets mehr verkauft werden. Durch den
Regiſſeür Rappel wird die Abonnementsliſte
dem geehrten Publikitm präſentirt und bitte ich
um zahlreiche Betheiligung.

Eislkleben, den 21. Februar 1865.
Herrmann Löffler,

TheaterDirector.

Sonntag den 26. Februar
Vocal- u. Instrumentalconcert
auf hieſigem Rathhausſaale, wozu ganz erge
benſt einladet S

der Sängerbund der Bergleute.
Gerbſt ädt, den 23. Februar 1865.

Anfang Abends 7 Uhr.
Entree für Herren 5 für Damen 2

Neben Quartetts, Sologeſängen für
Baß und Tenor mit Pianofortebegleitung, Fan
taſien für Violine und Pianoforte kommen die
beiden komiſchen Operetten: „Jncognito,
oder Fürſt wider Willen“ von H. Kip
per und „die Zopfabſchneider“ v. Ge
née (letztere auf mehrſeitiges Verlangen zum
zweiten Male) zur Aufführung. Tertbücher

2 U. 2 ſind an der Kaſſe zu haben.

e nc,,,“,“2,“2 eFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Mittag 115), Uhr wurde meine liebe
Frau Clarg, geb. Lauber, von einem kräf
tigen Mädchen glücklich entbunden.

Merſeburg, den 22. Februar 1865.
A. Hoffmann.

Verlobnngs Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Louise

mit dem Königlichen Post-Secretair Herrn
Carl Diener in Halte beehren wir uns
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Cönnern, den 20. Februar 1865.
Friedrich Harnisch und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich allen lieben Ver

wandten und Freunden
Anna Jaeger,
Otto Kreutzer.

Laucha a d. Unſtrut:



Beilage zu e. 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Donnerstag den 23. Februar 1865.Halle

Das deutſche Volk und ſeine Schillerſtiftune
Noch lebt die Erinnerung an jene Zeit im Herzen des deutſchen Vol

kes, da von Dresden die erſte Anregung zur Begründung einer Schiller
ſtiftung ausging, die dazu beſtimmt war, das Unrecht zu ſühnen, welches
die Nation ſo lange an ihren beſten Dichtern und Schriftſtellern begangen,
indem ſie die Hüter deutſcher Sitte, die Pfleger deutſchen Geiſtes und deut
ſcher Kunſt darben, indem ſie die Wittwen und Waiſen jener Männer im
Elend verkommen ließ. Der kaum geahnte Erfolg der deshalb erlaſſenen
Aufrufe, vorzugsweiſe der vom Major Serre auf Maxen veranſtalteten
ſogenannten Schillerlotterie lieferte den Beweis wie tief der Gedanke im
Herzen des deutſchen Volkes Wurzel gefaßt, durch reichliche Spenden gut
zu machen, was ſo lange verabſäumt worden war. Es war ein Werk des
Volkes, welches mit der Schillerſtiftung in's Leben trat, das deutſche Volk
hat mithin ein Recht, nach der Verwendung der von ihm kommenden
Gelder zu fragen, hat eine heilige Pflicht, mit aller Macht ſich gegen eine
ſtatutenwidrige Verwendung derſelben gegen einen Satzungsbruch zu ver
wahren. Ein ſolcher Satzungsbruch, der die Erreichung des Zwecks der
Stiftung gänzlich in Frage ſtellt der deshalb als ein Frevel an der Na
tion mit Recht bezeichnet wird, iſt jetzt begangen worden. Die unabhängige
Preſſe hat die Pflicht, hiergegen auf das Nachdrücklichſte zu proteſtiren,
damit die Stiftung nicht von literariſchen Cliquen und Coterieen nach Gut
dünken ausgebeutet werde. Die tragende Stütze der Schillerſtiftung war
folgender Paragraph der Satzungen von 1859 „Die Schillerſtiftung hat
den Zweck deutſche Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, welche für die
Nationalliteratur (mit Ausſchluß der ſtrengen Fachwiſſenſchaften) verdienſt
lich gewirkt, vorzugsweiſe ſolche, die ſich dichteriſcher Formen bedient ha
ben, dadurch zu ehren, daß ſie ihnen oder ihren nächſtangehörigen Hinter
laſſenen in Fällen ſchwerer Lebensſorge Hülfe und Beiſtand darbietet.“

Schon zu Anfange vorigen Jahres circulirte in gewiſſen Kreiſen das
Gerücht, daß wirklich bedürftige, verdiente Schriftſteller unberückſichtigt
blieben während dagegen (den Satzungen zuwider) ſogenannte Ehren-
gaben an bemittelte Schriftſteller verliehen worden. Töpfer in Hamburg,
der humoriſtiſche Schriftſteller und Maler Carl Reinhardt in Dresden,
von Krankheit gelähmt, in höchſter Noth, erhielten Nichts, Berthold Auer
bach, einem Manne von bedeutendem Privatvermögen und jährlichen Ein
kommen von mehreren tauſend Thalern, wurde ein „Ehrengeſchenk“ von
500 Thlr. zuerkannt. Die arme Wittwe eines andern beliebten deutſchen
Dichters wurde mit 50 Thlr. abgeſpeiſt. Nicht genug. Jm October ver
gangenen Jahres trat in Weimar (dem zeirigen Vororte) die General
verſammlung der Stiftung (gebildet aus den Vertretern der Zweigvereine)
zuſammen, und man erwartete, daß der Verwaltungsrath eine ſcharfe Rüge
über ſein willkürliches Verfahren erhalten werde. Nichts geſchah. Dr. Ditngel
ſtedt leitete die Verſammlungen (über deren Reſultate wir ſeiner Zeit be
richtet haben) mit ſolcher Kunſt daß eine Majorität unter Mitwirkung
verſchiedener Einflüſſe entſtand, welche nicht allein dem Verwalkungsrathe
beiſtimmte, ſondern in eine verhängnißvolle Aenderung der Statuten wil
ligte. Jn dem oben angeführten Paragraph wurde nämlich das einzige
Wörtchen „insbeſondere“ eingeſchoben, ſo daß der Schluß folgende Faſſlng
erhielt „daß ſie ihnen oder ihren nächſtangehörigen Hinterlaſſenen
insbeſondere in Fällen ſchwerer Lebensſorge Hülfe und Beiſtand dar
bietet.“ Von dem Augenblicke, da die Gelder der Stiftung nicht aus
ſchließlich, ſondern nur insbeſondere zu mildthätigen Zwecken verwendet
werden ſollen iſt der Zweck derſelben vernichtet und es liegt einzig und
allein in der Hand des Verwaltungsrathes, die Gelder zu verwenden wie
er will. Der Entwurf der revidirten Satzungen mußte vor der General
verſammlung nach 9. 101 der Geſchäftsordnung den Vorſtänden der Zweig
ſtiftungen zugehen es iſt erwieſen, daß er mehreren nicht mitgetheilt wor
den iſt. Noch eine Aenderung der Satzungen wurde in der erwähnten
Generalverſammlung vorgeſchlagen und angenommen das Verbleiben
des Vorortes der Schillerſtiftung in Weimar. Dieſe Beſchlüſſe ſind der
Gegenſtand lebhafter Proteſte geworden. Der deutſche Schillerverein in
Leipzig äußert ſich in ſehr geharniſchter Weiſe unter dem 14. Januar d. J.
dagegen. Der Schluß ſeiner Erklärung lautet wie folgt:

„So können wir nicht umhin, dem Gefühle tiefſter Entrüſtung Aus
druck zu geben welches uns ergriffen, als wir das ganze Gebahren jener
feſtgeſchloſſenen Coterie in Erfahrung brachten die jene Statutenverände
rungen durchzuſetzen wußte. Mit verletzendem Hohn iſt man den Zweig
ſtiftungen entgegengetreten. Eine metallographiſche Correſpondenz welche
man aus Stiftungsmitteln beſchaffte, mußte an alle Redactionen tendenziöſe
Berichte ſchicken, um die öffentliche Meinung vorweg einzunehmen, man
verſchwieg darin ſogar die durch den Mund des Präſidenten mitgetheilte
Erklärung des Großherzogs, nach welcher Weimar auf eine Wiederwahl ver
zichten ſollte, eine Erklärung, welche derſelbe Präſident unmittelbar vor dem
Wahlacte ableugnete. Durch ſolche Mittel erſtrebt man gute Zwecke
nicht. Als Wortführer deutſcher Schriftſteller erwarten wir ſonach, daß
die Zweigſtiftungen, welche den Rechtsſtandpunkt vertreten, dem Wohle der
Stiftung gemäß ſelbſtändig vorgehen werden. Die Wahrheit und das
Recht haben eine zwingende Gewalt, ſie können durch Gaukelkünſte einen

Augenblick verzerrt oder verſchleiert, aber nicht dauernd gefälſcht werden,
und deshalb geben wir uns der Zuverſicht hin, daß auch hier Recht Recht
bleiben wird.“

Der Vorſtand der Zweigſtiftung in Leipzig hat eine ähnliche Ver
wahrung an alle Zweigſtiftungen erlaſſen ja die Schillerſtiftung in Wei
mar iſt in die unangenehme Lage verſetzt, ihre Beſchlüſſe nicht zur Aus
führung bringen zu können, da die ſächſiſche Regierung in einer Verfügung
vom 31. December 1864 ausdrücklich und motivirend erklärt, daß ſie die
Genehmigung der revidirten Satzungen für die Sächſiſchen Zweigvereine (in
Dresden bekanntlich der bedeutendſte) zur Zeit nicht ertheilen könne und

verweigert die Herausgabe der ihrer Obhut anvertrauten Gelder. Trotzdem
hat der Verwaltungsrath in Weimar in einem Rundſchreiben erklärt, nicht
allein die neuen Satzungen aufrecht zu erhalten, ſondern auch ſeinen Ver
pflichtungen Zahlung der Penſionsgelder vollſtändig nachzukommen,
alſo keinen Finger breit zu weichen „und wenn er das Capital der Cen
tralkaſſe angreifen oder ganz und gar aufzehren folle.“ Für das „Elend,
welches demnach über die Pflegebefohlenen der Stiftung unfehlbar herein
brechen würde“, wälzt der Verwaltungsrath ausdrücklich die Verantwortung
von ſich ab. Der Verwaltungsrath macht es zwar den Gegnern zum Vor
wurf, daß ſie „den geſetzlichen Beſchlüſſen unzweifelhafter Majoritäten“ ſich
nicht fügen wollten, allein er bleibt den Beweis ebenſowol der „Geſetzlich
keit“ wie der „unzweifelhaften Majoritäten“ ſchuldig. Die Majorität war
eine gemachte. Die zweifelhafte und geringe Mehrheit, welche ſich für die
unzuläſſige Wiederwahl Weimars erſt im dritten Wahlgange ergab, iſt ver
nichtet, nachdem Danzig angezeigt hat, daß ſein Abgeordneter ſeiner Jn
ſtruction direct entgegengeſtimmt nachdem Cöln erklärt hat daß es nach
Einſicht der Protocolle die Wiederwahl Weimars zum Vororte und einige
Beſchlüfſe der Generalverſammlung, als in einer die Zweigvereine bindenden
Weiſe zu Stande gekommen, nicht anerkennen könne. Die Minorität und
mit ihr das deutſche Volk ſteht mithin auf dem Boden klaren Rechts und
darf ſich nun und nimmer dazu verſtehen die von der Nation geſchaffene
Stiftung ihrem eigentlichen Zwecke entfremdet zu ſehen. Soll das herr
liche Werk deutſcher gemeinſamer Arbeit von dem Coterieunweſen wieder
zerſtört werden, ſoll dieſer alte Fluch nimmer von uns genommen werden
Das Volk verlangt, daß die von ihm beſchafften Gelder im Sinne der
urſprünglichen Satzungen Verwendung finden, der Verwaltungsrath wird
ſich früher oder ſpäter fügen müſſen, oder er ſelbſt bleibt verantwortlich
für das Elend, das nach ſeinem Circulare unfehlbar hereinbrechen wird.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 23. Februar. Der Finanz- Ausſchuß hat in ſeiner

geſtrigen Abendſitzung beſchloſſen, vom Budget der Kriegsmarine
2,390,000 Gulden abzuſetzen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Kiel, d. 18. Februar. Die Differenz in den Parteimeinungen

der Herzogthümer tritt immer mehr hervor. Sie beſteht eben darin,
ob man als erſtes Poſtulat des politiſchen Lebens und als erſte Be
dingung für die Neugeſtaltung der Herzogthümer die Anerkennung des
Herzogs oder den Anſchluß der Herzogthümer an Preußen annimmt.
Die nationale Partei will das Letztere, die partikulariſtiſche das Er
ſtere. Die nationale Partei glaubt, daß nicht das perſönliche ſon
dern das ſachliche, nicht das partikulare, ſondern das allgemeine deut
ſche Jntereſſe in dem Anſchluſſe der Herzogthümer an Preußen voran
zuſtellen ſei. Jn der Befürchtung, daß durch die Bildung der natio
nalen Partei die Organiſation der ſchleswigholſteinſchen Vereine, welche
bisher eine Jndifferenz politiſcher Meinungen waren, geſprengt werde
und in der Befürchtung, daß durch die Bildung der nationalen Partei
den ſchleswigholſteinſchen Vereinen Befangenſein in einer grundſätzli
chen Oppoſition gegen den preußiſchen Staat und eine nicht richtige
Würdigung der politiſchen Machtverhältniſſe wie der größeren deutſchen
und eigenen Jntereſſen zugeſchrieben werde, hat der Vorſtand des hieſi
gen ſchleswigholſteinſchen Vereins ein neues politiſches Programm ver
öffentlicht, welches in der bevorſtehenden Delegirten- Verſammlung dieſer
Vereine angenommen werden ſoll. Wie man ſieht, fürchtet dieſe Par
tei überholt zu werden und durch ihr bisheriges Verhalten in der deut
ſchen Frage der Herzogthümer in Mißcredit zu kommen und hat ſich
daher entſchloſſen in der Frage des Anſchluſſes der Herzogthümer an
Preußen Konzeſſionen zu machen. Schon der bloße Verſuch der Kon
ſtituirung der nationalen Partei treibt die Gegner dazu, ein Beweis,
in welcher unſicheren Stellung ſie ſich befinden. Dieſe Konzeſſion be
ſteht darin, daß ſie ſich bereit erklären, „unbeſchadet der inneren Selbſt
ſtändigkeit des Landes und auf Grund eines durch den Herzog unter
geſetzlicher Mitwirkung der Landesvertretung zu ſchließenden Vertrages
eine engere Verbindung mit Preußen einzugehen in denjenigen Angele-
genheiten, deren gedeihliche Entwicklung ohne Anlehnung an die nord
deutſche Großmacht weder für Schleswig-Holſtein noch für das übrige
Deutſchland möglich iſt.“ „Die engere Verbindung mit Preußen“,
welche man hiernach als erforderlich in einem gewiſſen, indeß noch un
beſtimmten Maße einräumt, ſetzt jedoch die vorhergehende Anerkennung
des Herzogs als ſouveränen Fürſten von Schleswig Holſtein voraus,
der mit Preußen einen Vertrag über die engere Verbindung ſchließen
ſoll, worin er auf einen Theil ſeiner Hoheitsrechte oder wenigſtens de
ren Ausübung verzichten ſoll. Uns ſcheint dieſe Forderung ein Wider
ſpruch in ſich ſelbſt zu ſein. Dem Herzoge ſoll die volle Souveräne
tät (proviſoriſch oder definitiv) übertragen werden, damit er in dem
Vertrage mit Preußen einen Theil derſelben alſobald wieder freiwillig
aufgiebt und an Preußen überträgt. Der Herzog ſoll erſt voller Sou
veraän werden damit er aufhört, es ganz zu ſein. Kann die Anerken
nung des Herzogs und der Anſchluß an Preußen nicht in einem Akte
zuſammenfallen, ſo bleibt nichts anderes übrig, als entweder den An
ſchluß vorhergehen zu laſſen oder ihn aufzugeben.

Jtalien.
Die Verlegung der einzelnen Miniſterien von Turin nach Florenz

geſchieht viel ſchneller, als man bisher glauben wollte. Das Miniſte
rium des öffentlichen Unterrichts iſt bereits vollſtändig übergeſiedelt,
und das Miniſterium des Auswärtigen wird in dieſen Tagen folgen



Der Handelsminiſter hat mittelſt Circulars feſtgeſetzt, daß am 1. April
ſeine Büreaux nach Florenz verlegt werden. Am 10. Mai wird auch
der größte Theil des Perſonals vom Miniſterium des Jnnern Turin
verlaſſen haben.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Halle NordhauſenKaſſeler Bahn wird wahr

ſcheinlich bis zum nächſten Sommer die Strecke HalleEisleben eröffnet
werden. Die Bau Arbeiten haben bis jetzt auf die Preußiſche Strecke

von ca. 22 Meilen beſchränkt bleiben müſſen und auch hier vorzugs
weiſe nur auf der Strecke Halle Nordhauſen betrieben werden können.
Gegenwärtig iſt das Planum auf etwa 10 Meilen fertig geſtellt. Für
die Kurheſſiſche Strecke ſind die Vorarbeiten beendet und die Anträge
auf Feſtſtellung der Projekte eingereicht worden. Von Halberſtadt
wurde jüngſt berichtet, daß die Magdeburg Halberſtädter Eiſen
bahn- Geſellſchaft den Bau der Zweigbahn nach Wermnigerode ſchon
in dieſem Jahre in Angriff nehmen werde. Wie wir in dieſer Bezie
hung erfahren liegt es zwar in der Abſicht der Verwaltung, mit dem
Weiterbau der Bahn in weſtlicher Richtung vorzugehen, ſobald die jetzt
im Bau begriffenen Strecken vollendet ſind, es ſteht aber noch nicht
feſt, ob dies ſchon im nächſten Herbſte möglich, da die Richtungslinie
höheren Orts noch nicht überall feſtgeſtellt iſt. (B.-3.)

Erfurt, d. 19. Februar. Am 31. März d. J. wird das
50jährige Jubiläum des 31. Regiments in militäriſcher Weiſe hierſelbſt
gefeiert werden. Dabei wird auch ein Schau und Preis Turuen und
Fechten von Mannſchaften der beiden hier garniſonirenden Bätaillone
des Regiments (das erſte und das FüſilierBataillon) ſtattfinden. Es
ſind von jeder Compagnie 16 Mann, 12 Turner und 4 Fechter, dazu
beſtimmt.

Neuhaldensleben, d. 20. Februar. Der Kunſtreiter Alex
Reimſchüſſel aus Meuſelwitz in Altenburg hatte die Erlaubniß er
halten, mit einer kleinen Geſellſchaft in Ummendorf hieſigen Kreiſes
Vorſtellungen zu geben. Bei ſeiner erſten Vorſtellung am 12. d. Mts.
machte nun der ec. Reimſchüſſel den Verſuch, ſich auf der Bühne vor
verſammeltem Publikum zu ermorden, indem er ſich die Puls-
adern an der linken Hand zweimal und am Halſe durchſchnitt. Augen
blickliche ärztliche Hülfe hat zwar die Verblutung aufgehoben, der Selbſt
mörder iſt aber dennoch an den Folgen ſeiner Wunden am 17. d. Mts.
geſtorben. Nach der eigenen Erklärung hat Eiferſucht gegen ſeine Frau
den Unglücklichen zu dieſer That getrieben

Gewerbeverein.
Für die Sitzung vom 20. d. M. hatte Herr Profeſſor Vogel ein

Thema gewählt, daß eine außerordentliche Anziehungskraft ausüben mußte
Die Luft, in ihrer Beziehung zur Geſundheit des Menſchen, mit beſon
derem Bezug auf die Halliſchen Verhältniſſe Mit Genugthuung können
wir berichten, daß der Saal der „Tulpe“ nicht mehr ausreichte, die Ver
ſammlung aus allen Ständen der hieſigen Einwohnerſchaft gebildet zu
faſſen, und daß deshalb auch der kleine Nebenſaal mitbenutzt werden mußte.

Der Vortrag, überſichtlich und allgemein verſtändlich gehalten erfüllte
ſeinen Zweck, zu belehren und namentlich anzuregen in hohem Grade
Der Redner ging von dem Gedanken aus, daß Geſundheit und Wohlbe
finden die weſentlichſten Bedingungen des Lebens des Erxwerbes ſeien. Man
ſage „Zeit iſt Geld mit weit größerem Rechte könne man aber behaup
ten Geſundheit iſt Geld. Von den Mitteln zu ſprechen die verlorne
Geſundheit wieder herzuſtellen, könne nicht die Abſicht des Redners ſein.
Das ſei Gegenſtand der Heilkunde und dieſe ſolle man vernünftigerweiſe
allein den Aerzten überlaſfen, denn jeder Verſuch des Unberufenen, ſich ſelbſt
zu heilen ſei mißlich, unter Umſtänden ſogar gefährlich. Ueberlaſſe man
ja doch Reparaturen an Uhren und Maſchinen den betreffenden Arbeitern
welche genaue Kenntniß des Mechanismus beſitzen in noch weit höherem
Grade erfordere eine Reparatur an dem unendlich vollkommeneren menſchli
chen Organismus eine genaue Kenntniß deſſelben. Die Engländer haben
ein ſehr bezeichnendes Sprichwort: „Wer ſich ſelbſt kurirt, hat einen Narren
zum Patienten.““ Dagegen ſei es auch für den Nichtarzt unendlich wich
tig, der Kunſt von der Verhütung der Krankheiten ſich zu beflei
ßigen. Tauſend und aber Tauſende werden krank, verfallen in Siechthum,
werden vom Tode ereilt, nicht weil ein unabwendbares Verhängniß ſie
betroffen, ſondern weil ſie aus Unwiſſenheit oder Leichtſinn Naturgeſetze
übertreten, und ſomit der Strafe verfallen. Jn dieſer Beziehung fehlen
Einzelne, Eltern, Corporationen, ganze Gemeinden. Zum Thema des
heutigen Vortrages ſei ein Gegenſtand gewählt worden lange vernachläſ
ſigt, auch heute zum Theil noch unbekannt weil er nur durch wiſſen
ſchaftliche Unter ſuchungen erforſcht werden kann. Die Luft habe deshalb
eine ſo große Bedeutung für die menſchliche Geſundheit weil Niemand
ſich ihrem Einfluſſe entziehen kann. Letzterer ſei aber nur dann in ſeiner
wahren Bedeutung zu begreifen, wenn man die Vorgänge bei dem Ath-
mungsprozeſſe kennt. Der Redner charakteriſirt dieſelben durch ein Gleich
niß die Dampfmaſchine: Soll dieſe eine Leiſtung vollbringen muß ſie
vorher geh'izt werden; dazu iſt nicht allein Brennmaterial, ſondern auch
der Zutritt der Luft nothwentig. Einer der Hauptbeſtandtheile der Luft,
der Sauerſtoff, iſt eine nothwendige Bedingung für jedes Verbrennen.
Wenn der Zutritt der Luft unvollkommen iſt, kann auch die Verbrennung
nur eine unvollkommene ſein. Ganz ähnlich beim Menſchen Das Le
ben die Geſundheit, ja j de Thätigkeit iſt an einen beſtändigen Verbren
nungsprozeß gebunden. Derſelbe entwickelt zwar keine Flamme, aber doch
Wärme, Kohle, Gaſe, Kohlenſäure u. ſ. w. Das Brennmaterial lie
fern die Nahrungemittel. Zu dieſer Verbrennung iſt der Sauerſtoff

der Luft, die wir einat min, unbedingt nothwendig. Dieſe Zufuhr in die
Lungen darf keinen Augenblick unterbrochen werden mit dem letzten
Athemzuge erliſcht auch das Leben. Die mit der Aufnahme des Sauer

ſtoffs verbundenen Vorgänge ſind ſehr complicirter Natur ſie bilden einen
Theil der Reihe von Erſcheinungen, welche man Stoffwechſel nennt.
Der Redner giebt eine klare Anſchauung von dem Kreislaufe des Bluts,
der Jmprägnirung deſſ. lben mit Sauerſtoff u. ſ. w. und geht hierauf zu
der Betrachtung über, wie durch Veränderungen in der Luft Stkörungen
der Geſundheit, ja unter Umſtänden der Tod, herbeigeführt werden können.

Der plötzliche Tod, der durch Ertrinken, Erſticken 2c. wegen Abſchnitt
der Zufuhr von Sauerſtoff in die Lungen eintritt, kann auch den Men
ſchen ereilen, der Räume betritt, welche keinen Sauerſtoff ſondern andre
Gasarten enthalten z. B. Brunnen, Cloaken Bergwerke (döſe Wetker),
Räume, in welche aus ſchadhaften Röhren Leuchtgas ausſtrömt u. ſ. w.
Die Zeitungen bringen nicht ſelten Berichte über derarti e Unglück fälle,
die mit Recht Vorſicht predigen. Die Bedeutung dieſer Fälle, die ſo viel
Senſation machen ſind aber verſchwindend klein gegen die Tauſende von
Fällen die bekunden, daß durch verdorbene Luft Krankheiten entſtanden
ſind, von deren Urſachen die meiſten Betroffenen keine Ahnung haben.
Einige dieſer Fälle ſollen in Nachſtehendem beſprochen und dabei auch die
Vorſichtsmaßregeln angegeben werden die zu ergreifen ſind. Es handelt
ſich hier ſeltener darum, daß die Luft keinen Sauerſtoff, ſondern darum,
daß ſie irgend welche andre ſchädliche Eigenſchaften oder Beſtandtheile

hatte. Bitrachten wir einige dieſer Fälle näher. Kälte und überwäßige
Trockenheit der Luft gehören zunächſt hier her. Beides wirkt ſchädlich da
durch, daß die Luftwege gereizt werden Katarrhe, Lungenentzündungen 2c.
ſind unausbleibliche Folgen. Doch verſäumen ſo viele Menſchen theils aus
Unwiſſenheit, theils aus Leichtſinn oder Eitelk.it die gebote nen Vorſichts
maßregeln. Der einfachſte Schutz gegen das Einathmen rauher Luft iſt
zunächſt der Bart; ferner bieten Schleier, Tücher u. ſ. w. geeignete Mittel
Ein beſſeres iſt der Reſpirator, der obgleich er jetzt ſehr in Aufnahme
gekommen doch noch weit wehr in Gekrauch zu kommen verdiente
Der Vortrag giebt eine genaue Beſchreibung des Reſpirators und erklärt
das einfache Princip ſeiner Anwendung. Auf einen Punkt iſt noch
aufmerkſam zu machen der häufig überſehen wird. Viele glauben man
ſchütze ſich hinlänglich, wenn man den Mund verhüllez man athmet aber
weit mehr Luft durch die Naſe als durch den Mund ein.

(Schluß folgt.

Stadttheater in Halle.
Fräulein Laura Ernſt iſt bisher in dem neuen Moſenthal'ſchen Trauerſpiele

„Pietra“ und in den beiden Luſtſpielen die Gefangenen der Czarin und
dte Braut aus der Neſidenz“ mit Erfolg, wenn auch vor wenig beſetztem
Hauſe, aufgetreten. Die „Pietra“ des Dichters der „Deborah“ und der „„deutſchen
Komodianten“ iſt ſicherlich, was Erfindung und Characteriſtik anbelangt, nicht als ein
Fortſchritt zu bezeichnen im Gegentheil ſteht das neue Trauerſpiel in dieſer Beziehung
hinker der „Deborah““ zurück. Scharf ausgeprägt ſind eigentlich nur die Charactere
der „Pietra““ (Zwillingstochter der Deborah), ihres Vetters Leoniſio und der Amme
Rora, die übrigens in den letzten Acten überflüſſig iſt. Graf Tiſo und Eaſtellan
Gorello ſind roh gezeichnete, auf und abtobende Wüthriche Manfred iſt ein armer
Verwundeter, den wir höchſtens bemitleiden ohne daß ſeine Liebesſeufzer tieferes Jn
tereſſe erregen können. Die Ghibellinenritter ſind verſchwommene Nebelgeſtalten. Da
gegen läßt ſich dem Stücke eine poetiſche, ſchwungvolle kräftige Sprache, nur an ein
zelnen Stellen pathetiſch und phraſenhaft, ein außerordentliches theatraliſches Geſchick
in Bildung verſchiedener Scenen (namentlich im II. und IV. Acte), und ein blenden
des, feſſelndes Colorit nachrühmen. Anachronismen (das Stück ſpielt um 1250) ſind
nicht ſelten. „Pietra““ wird ſich ſchwerlich lange auf dem Repertoire erhalten ſchon
ſeiner durchaus düſtern Stimmung wegen als Novität verdient es indeſſen jedenfalls
Veachtung. Die Ausführung zeigte wenig Einklang. zwiſchen dem Spiele der
Pietra und dem ihres Vetters Leoniſio war nicht die geringſte Verwandtſchaft. Fräulein
L. Ernſt, mit lebhaftem Applaus und Blumenſpenden begrüßt, brachte in gediegener
Auffaſſung und künſtleriſcher Durchführung die Pietra, namentlich nach der Seite der
Empfindung hin, zur Geltung. Die Scenen der Wandlung durch das ewig unerklärte
Wunder, welches glühenden Haß in glühende Liebe verkehrt, des Kampfes zwiſchen
beiden widerſtrebenden Leidenſchaften der mit dem Triumphe der Liebe endet, ſind als
die Gipfelpunkte der Darſtellung hervorzuheben. Die Herren Linzen (Tiſo),
Würſt (Gorello) und Oden (Manfred) trafen den Grundton ihrer Partien richtig
und auch die Näüancen ziemlich glücklich. Die Rolle der Nora wurde von Frl. Leit
ner, einer neuengagirten, jedoch dem hieſigen Publikum ſchon bekannten, ebenſo be
ſcheidenen als fleißigen Schauſpielerin, anerkennenswerth, wenngleich an einzelnen Stel
len in der Sprache zu pathetiſch, durchgeführt. Der Reſt iſt Schweigen Jn den
beiden oben erwähnten Luſtſpielen excellirte Fräulein Ernſt als Czarewna und Frau
von Stern ſich wiederum vielfachen Beifalls und Hervorrufs erfreuend; außerdem
ſpielten die Herren Oden Würſt und Linzen ſowie Frl. Köhler und Frau Wagner
mit Luſt und Hingebung, zum Theil auch mit gutem Erfolge.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar.

rn Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Berlin Wiete a. Stralfund.
Rent. v. Schütz a. Berlin. Hr. Ober Präſid. v. Beurmann m. Fam. g. Ne
Oppin. Hr. Amtm. Röhl g. Noſtock.

Stacikt Zürich. Die Hrrn. Kauft. Klein, Stern Rothe u. Mahnert a. Berlin,
Buſchbaum a. Wallendorf (Thüringen), v. Oberſtreiter a. Fürth, Bechmann a.
Berlin, Simon a. Frankfurt, Riener a. Reuth, Thomas a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Larett a. Breslau. gGoildner Kinag. Die Hrrn. Kaufl. Kalmbach a. Elbingen Siegheim, D

u. Böhme g. Düſſeldorf, BamBerlin, Hepmann g. Magdeburg Maas a.
Hamburg Jacobi a. Kaſſel

Goldäner L öwe. Die Hrru. Kaufl. Schulte a. Elberfeld,
Kramer g. Köln, Erbert a. Leipzig Richter a. Glogau, Nerre a. Baxmen.

Stacit Hamburg. Hr. Ober-Forſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Wendelſtein.
Hr. Bau Unternehmer Pupke a. Rieſtedt. Hr. Fabrik Jnſp. Küpken u. Hr.
Oekon. Schmidt a. Hätensleben. Die Hrru. Kaufl. Süßer a. Mannheim, Riedle
al Pforzheim, Guttentag a. Neuſtadt a. S. Licht a. Deſſau Tauber g. Ham
burg Rhoden a. Magdeburg Silberſtein a. Berlin.

Mentes Hötel. Hr. Bürgermſtr. Weygold a. Stotzheim. Hr. Geſchäftsführer
Graven a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Völlmer a. Elberfeld Samter, Bax,
Dufterberg u. Schulvater a. Berlin Victor a. Güſten Löwenthal a. Köthen,
Brebacher a. Fürth, Zake a. Magdeburg

J Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 382,33 Par. L. 334,50 Par. L 336,35 Par. L
Dunſtdruck 1,29 Par. L. 1,32 Par. L. 0,97 Par: L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 84 pCt. 70 pCt.
Luftwarme 2,8 G. R. 2,6 G. Rm. 4,0 G. R.

Mayer a. Apolda,



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Die diesjährigen Ochſenmärkte in Cö-
then finden
Montag den 13. März e.

d

Montag den I. Auguſt e.
att.t Cöthen, den 20. Febr. 1865

Bürgermeiſter und Rath.
A. Joachimi.

Zu der Pape'ſchen Concursmaſſe gehören
Eine in Merſeburg liegende Zille,
Werth ca. 500

2) Ein im hieſigen Hafen liegender Elb
kahn, auf 1204 abgeſchätzt.

Kaufluſtige wollen Gebote bis zum
März E. bei dem unterzeichneten Concursver
walter abgeben-

Der Rechtsanwalt Schlieckmann.

Fabrik AnlageEin großes maſſives Fabrik Gebäude
mit Dampfkeſſel Einrichtungen, unmittelbar an
der Saale und Thüringiſchen Eiſenbahn gelegen,
welches ſich in Folge der dazu gehörigen aus
haltenden Waſſerkraft von 100 Pferdekräften zur
Papierfabrik, Spinnerei, Eifengie
ßerei oder Maſchinenbaufabrik e.
vorzüglich eignet,

un

ſowie
eine iſolirt ſtehende Schneidemühle mit
aushaltender Waſſerkraft von 10 Pferdekräf
ten, wegen ihrer ausgezeichneten Lage zur
e ndels ſchnetdemuhle vorzüglich paſ
end,

ſind auf längere Zeit zu verpachten oder auch
zu verkaufen durch den Beſitzer

C. W. Lautenschläger
in Weißenfels.

Eichen- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen

Montag den 27. Febr. d. J.
eirca 100 eichene Nutzſtücken

an der Bitterfelder Straße, im Schlage Breun,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh halb 10 Uhr auf
dem Grenzhaufe einfinden.

Burgkemnitz, den 20. Febr. 1865
Der Förſter Romanus.

Holz Auction.
Montag den 27. Februar Vormitt. 10 Uhr

ſollen in der Mark Breitewitz
ca. 800 Stück kieferne Brett und Bauſtämme

meiſtbietend verkauft werden.
Graefenhainichen, den 21. Febr. 1865.

Die Beſitzer.
4000 T r auch in kleinern Poſten, ſind

S e. e ſ.Zwei ordentliche Dreſcher- Familien finden Ar
beit und Wohnung auf dem

Rittergute Roetzſchlitz bei Schkeuditz

SGaeo, 6669 aDie nach langjährigen Erfahrungen be
reitete Gichtwatte des Dr. Pattiſön,

bekannt als ein ſehr bewährtes, ſchnelles
und ſicheres Heil- und Präſervativ-Mittel
gegen akute und chroniſche Gicht und Rheu
matismen aller Art, als gegen Geſichts,
Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Seitenſtechen, Glie
derreißen, Rücken und Lendenweh c.
iſt vom Königl. Geh. Sanitätsrath, Leib
arzt c. Hrn. Dr. v. Arnim in Berlin u.
A. ärztlichen Autoritäten ſo ſehr erprobt
und bewahrt gefunden bei rheumatiſchen

rung wohl mit Recht darauf aufmerkſam
machen können, daß dieſe Dr. Pattiſon's
Gichtwatte ächt nur in Original Packeten

8 in halben Packeten à 5 r
ebſt Gebrauchs Anweiſung in Halle al-
ein zu haben iſt bei A. FIentze, fr.

W. Heſſe, Schmeerſtr. 36, wo wir auch
eine Menge eingegangener Zeugniſſe über
die wohlthätige Wirkung der Gichtwatte
eingeſehen haben.

Leiden, daß wir bei gegenwärtiger Witte

Sonnabend den 25. Februar Abends 8 Uhr
Verſammlung der Mitglieder des National- Vereins

im Saale der Wufpe.

Montag den 27. d. M. und folg
ſoll im Speditions- Lokale der erren Lüddecke S Comp. hier

Große Cigarren-Auetivn.
ende Tage Vormittags von 9 Uhr ab

Knochenhaueruferſtraße
Nr. 13, das große Cigarren -Lager, welches aus dem Brande der Lindau S Winter-
feldſchen Fabrik gerettet iſt, in größeren und kleineren Partieen, gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden.
Grunde gelegt iſt,
zur Einſicht aus.

Magdeburg, am 20. Februar 1865.

Ein Sorten Verzeichniß mit näherer Preis Angabe welches dem Verkaufe zum
liegt bei den Herren Lindau S Winterfeld und den Unterzeichneten

Die Auctions-Commiſſarien
v. Hagen. L. Beilſchmidt.

Großer Ausverkauf
meines ſämmtlichen Schnitt und Tuchgeſchäftes,

wegen Aufgabe meines zweiten Ladens,
und bin ich verſichert, daß Niemand meinen Laden unbefriedigt verlaſſen wird, da ich die Preiſe
bedeutend unter den Einkaufspreis herabgeſetzt habe.

Lüſtres von 5 Thibet von 10 wollene Kleiderſtoffe von 3 ſchwarzen
Mailänder Taffet a Stab von 28 Sgr., weiße Mulls zu Kleidern von 4
s br. Buckskin von 27 Sgr. ſchwarzes Tuch von und noch mehr in die
ſes Fach einſchlagende Artikel. Leipzigerſtraße Nr. S5

bei G. Roth kgl.
Ein anſtändiges Mädchen in geſetztem Alter, in der feinern

Küche ſowie in allen Vranchen
in einer größern Wirthſchaft,

der Wirthſchaft erfahren, ſucht
am liebſten zur Selbſtſtändigkeit,

eine Stellung. Näheres im „goldnen Ring“ zu Eisleben.
Für Schloſſer.

Lirea 20 Ctr. Siegner Holzkohlen-
blech- Abfälle von bis Stärke lie
gen zum Verkauf bei

C. Köppe jnn. in Merſeburg.
ee e eWo ſo entſchiedene Beweiſe der

Güte vorliegen und ſich täglich
mehren, bedarf es keiner beſonde

ren Anpreiſung!
J An den Herrn F. A. Wald,

I Hausvoigteiplatz 7, in Berlin.
„Geehrter Herr! Durch Gegenwärti

z ges wollte ich Sie um Ueberſendung von
ſerneren 3 Flaſchen Jhres Malaga-
Geſundheits- und Stärkungs-

I Wieines erſuchen, deſſen gute Eigen
I ſchaften ich aus eigener Erfahrung nicht
S genug loben kann.
e „Häufig an Störungen der Verdauungs
S Organe leidend, die ſtets mit Erbrechen
S verbunden waren, wurde mir nämlich von
S Verwandten dieſes vortreffliche Getränk

empfohlen, und muß ich geſtehen, daß mir
daſſelbe bei der jetzigen unbeſtändigen Wit

I terung die beſten Dienſte geleiſtet hat, in
dem oben bezeichnete Störungen in Folge S
S des Gebrauches faſt gänzlich ver

ſchwunden ſind.
„IJn Erwartung recht baldiger Zuſtel-

lung zeichne ec.“
Berlin, den 18. Januar 1865.

G. Mieland, Linksſtr. 30.

S

Gutkochende Bohnen, Linſen, Erbſen
und geſchälte Erbſen empfiehlt

S Reinhold Kiürsten.
a Friſche Thüringer Salzbutter empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Der billige Verkauf

von Porzellan und Glaswagren, ſo wie pracht
vollen Blumenvaſen aller Größen, iſt

Neumarkt, Breitenſtraße Nr. 21, Parterre.
H. Böhle.

Von der durch den Rittergutsbeſitzer Herrn
Jordan in Burg bei Radewell erbauten und
in Nr. 35 dieſer Zeitung von demſelben zur
Ausſgat empfohlenen ungariſchen Pußten oder

h PfauenſchwanzGerſte empfangen neue Zuſendung

Wagner e Sohn.

Einem jungen anſtändigen Mäd-
ſchen wird Gelegenheit geboten, ohne Lehr
geld die Küche zu erlernen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Eine redliche Arbeiterfamilie kann zum 1.
April oder den 1. Juli d. J. in meinem Koſ
ſathengute allhier eine gute Wohnung beziehen.

Der hieſige Ort als die hierbei liegende Zucker
fabrik Oppin ſichern derſelben dauernde Arbeit
bei gutem Lohne.

Plößnitz, den 14. Februar 1865.
P. W. Baumgarten.

Einen herrſchafil. Diener ſucht, anſt. Mam
ſells, im Molkenweſen u. feineren Küche erfah
ren, erhalten zu 60 und 80 Gehalt ſehr

gute Stellen durch Fr. Binneweiß, Barfü
ßerſtraße 16.

Geſucht wird
eine alleinſtehende Wittwe oder ein Mädchen,
welche eine kleine Landwirthſchaft zu führen ver
ſteht. Franco- Briefe oder Meldungen bei. R.
Lohmeyer zu Friedeburg aS. bei Ro
thenburg.

Ein in allen Branchen der Zuckerfabrikation
theoretiſch u. praktiſch erfahrener Siedemeiſter,
der bereits mehrere Jahre größere Fabriken ſelbſt
ſtändig geleitet, ſucht, geſtützt auf die beſten
Zeugniſſe, als Faktor oder Siedemeiſter Stel
lung. Gefäll. Offerten befördert Ed. Stück
rath in d. Exp. d. 3. unter M. K. 6.

Es wird auf dem Lande eine zu
verlässige Kinderfrau geſucht zu
2 Kindern von 2 u. Jahr. Gutes
Lohn bei wenig Arbeit wird zuge
ſichert. Antritt zum I. April oder
auch früher. Zu melden Weidenplan
Nr. A in den Vormittagsſtunden.

In eine nicht zu große Wirthſchaft wird ein
Oeconomie Lehrling geſucht; eben ſo ein unver
heiratheter Hofemeiſter und zwei Landwirth
ſchafterinnen. Perſönliche Vorſtellung wird
verlangt.

C. Potzelt in Halle, Klausthorſtr. S.
9 29Bierkühl- Apparat

neueſter beſter Conſtruetion, mit be
deutender Eis-Erſparniß, empfiehlt
unter Garantie

C. Köppeé jun., Merſeburg.



F. e ſtärkender
S E.I mäutere lagen bitterDieſer Liqueur erfreut ſich einer immer größern Anerkennung, nicht nur von Privaten,

ſondern auch von Aerzten, und erlaubt ſich der Erfinder nachſtehendes Atteſt eines hieſigen
geachteten Arztes zu veröffentlichen.

Dieſer KräuterMagenbitter iſt beſonders bei MagenKatarrh, morgentlichem Erbrechen,
Trägheit in den Unterkeibsorganen, als da ſind. Blähungen, Aufſtoßen, Gefühl von Voll
heit im Magen und unregelmäßigem Stuhlgange, bei Hämorrhoiden der Blaſe, bei Waſſer
fucht und Wurmkrankheit zu empfehlen. Derſelbe beſteht, wie ſchon die Benennung andeu
tet, aus bittern, magenſtärkenden Kräutern, enthält weder Aloe noch Rhabarber, welche
durch ihre langdauernde Anwendung der Schleimhaut des Magens und Darmkanals Nach
theil bringen oder zur Gewohnheit werden was dagegen in vielen anderen ſchon angeprie
ſenen Ligqueuren enthalten iſt. Aus dieſem Grunde kann ich mit gutem Gewiſſen, ſowohl
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus, als auch von dem der Humanität, dieſen Kräuter
Magenbitter auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Berlin, d. 18. December 1864 Der praktiſche Arzt, Wundarzt u. Accoucheur
Dr. Probst.

Eine Niederlage meines Fabrikates habe ich Herren Wilh. Dokstorm
G C. in Cönnern übergeben und verkauft derſelbe die Flaſche zu reſp. 10

S nud 20

Berlin. F. M. üärnberg.
Unſer vollſtändiges Lager von

Gummi-, Guſta-Percha- v. Wildleder-Treibriemen,
letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,

halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen.

Theo en e S Alter Markt 3.Soeben ſind wir mit einem großen Transport Arden
niſchen Pferden eingetroffen.

h Meyer Salomon e Gross mann
große Brauhausgaſſe Nr. 28

Weiden ger anle.2

den 5. März Nachmittags 2 Uhr.
Tagesordnung: Berathung über Bildung eines

Central BienenzüchterVereines.

Lederſtulpen mit und ohne Einfaſſung,
etwas Neues für Damen, ſo wie Leder
manſchetten, Gürtel, Agraffen, fein
vergoldet, wie auch in Neuſilber u. Stahl
in den geſchmackvollſten Muſtern billigſt zu ha

ben bei Louise Viole,gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Dr. atuison' s

6ichiwatte,.

wo

35 Leipz. Str. 35
brauchs anweiſungen und Zeugniſſen in Pag. à h e püehlt eein Lager8 und 5 h ovaler schwarz polirter eS hinter r e Holz Papiermache-, Sim alleinigen Schweizer Original Netal-, Steinpapp ge
Depst bei Veler, Landwehrſtraße 5. S sehnitzter Antik-, Ba-

e M rock- in braun u. Gold JGeſchäfts Eröffnung. h und karbiger Holzrab- 5
l wen gepresster Car-

ions, Passe-Partouts
und Visitenkarten-

Tableaux
en gros en detail

terigl und Seilerwagaren- Geſchäft
ein geehrtes Publikum in und außerhalb der
Stadt Halle um gefällige Abnahme

J. G. Meine.
Nr. 26. Große Steinſtraße Nr. 26
(nicht Nr. 46, wie irrthüml. in Nr. 45 gedruckt).

Vohnen, Erbſen, Linſen ſchön und
weich kochend, empfiehlt
J. Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39. HandwerkerBildungs-Verein.

Gelbklee Soirée und Ball im Bellevueund andere öcon. Sämerei kauft Ernſt Voigt. Sonntag den 26. Febr. Abends Uhr.
S reren Eintrittskarten à 2 ſind in der TaVerkauf. backshandlung der Herren Gebrüder Keil (gr.

80 Stück ſehr fette, 3jährige Ham-
mel ſtehen zum Verkauf auf dem Gute
Göthewitz bei Weißenfels.

Gimmritz b. W.
2ter Geſellſchaftsball Sonntag den 26. Fe

bruar, wozu ergebenſt einladet
der Vorſtand.

Ulrichsſtr. 14 und Leipzigerſtr. 59), ſowie bei
Hrn. Deichmann Leipzigerſtr. 84) zu haben.

An der Kaſſe à Stück 3
Der Vorſtand.

große Kohlenſteine ſind zu verkaufen
der Handelsfrau Köhler

in Teutſchenthal.

2000
bei

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Pauline Fſennig dort
Rittergaſſe Nr. 9 (Roſenbaum),

2 Treppen hoch,
empfiehlt ſich zu Arbeiten im Weißnähen und
Plattſtichzeichnen.

Familien
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Knaben erfreut.

Halle d. 22. Februar 1865.
Emil Bendixr und Frau geb. Simon

Verlobungs Anzeige.
Die Verkobung unſerer Tochter Amalie

mit dem Kaufmann Herrn Carl Mansfeld
in Magdeburg beehren wir uns Verwandten
und Freunden nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Schönewerda, den 20. Februar 1865.
C. Weineck und Frau.

Amalie Weineck
Carl Mansfeld,

Verlobte
Magdeburg.

TodesAnzeige.
Heute Abend 11 Uhr entſchlief nach langen

ſchweren Leiden unſer liebliches kleines Lies
chen im Alter von 1 Jahr 14 Wochen.

Dies theilnehmenden Verwandten und Freun
den ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Stoeßen, am 21. Februar 1865.
Friedr. Franke und Frau,

Emma geb. Wiebach.
Todes Anzeige.

Dienstag Morgen 9 Uhr vollendete nach
ſchwerem Kampfe ein ſanfter Tod das theure
Leben unſeres guten Vaters, Schwieger- und
Großvaters, des Auszüglers Chriſtian Gü-
ſtel, in ſeinem 83. Lebensjahre ſeine irdiſche
Laufbahn.

Schwoitſch und Großkugel,

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge

fallen unſern guten unvergeßlichen Vater,
Schwiegervater und Großvater, den Ortsrichter
Karl Schöneburg am 19. d. M. in ſeinem
75. Lebensjahre aus dieſem Leben abzurufen.
Er ſtarb ſanft und Gott ergeben nach kurzem
Krankenlager, was wir hierdurch ſeinen aus
wärtigen Freunden und Bekannten mittheilen

Tröbsdorf, den 21. Febr. 1865.
Die Hinterbliebenen

TodesAnzeige und Dank!
Bei der Anzeige von dem am 12. d. M. zu

Eisdorf erfolgten Hinſcheiden meines geliebten
Bräutigams Karl Kloß, kann ich nicht un
terlaſſen, ſeinen Freunden und Gönnern beſtens
zu danken für die liebevolle Theilnahme bei dem
am 15. d. M. erfolgten Begräbniß, für Geleit
und Schmückung des Sarges mit Blumen und
Kränzen, und bitte Gott, Sie vor ähnlichen
n bewahren.
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Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres lieben

Gatten und Vaters, des Gutsbeſitzers und Ge
richtſchöppen Johann Friedrich Albrecht,
welcher am 16. d. Mts. im 58. Lebensjahre
verſchieden, können wir nicht unterlaſſen, Allen
Denen, welche bei der Beerdigung am 19. d.
Mts. ihm die letzte Ehre erwieſen, unſern herz
lichen Dank hierdurch auszuſprechen. Vor Al

Schafſtedt für ſeine nur lobenswerthe Be

ſeres theuren Entſchlafenen mit vielen Kränzen,
Kronen und Guirlanden, als Beweiſe der gro
ßen Liebe, geſchmückt hatten.

Dornſtedt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachrichten

malie Schmidt in Gutenberg.

len danken wir Herrn Doctor Betge aus

handlung, die er an dem Verſtorbenen bezeigt
hat, und zugleich dem Herrn Paſtor Thieme
für ſeine troſtreichen Worte an uns Hinterblie
benen und danken Allen, welche den Sarg un
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